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Amtliches.
Wildbad.

Aameldmlgeu für dasK. Landes-adspital
Katharillenstlft.

In demK. Laudesbadspital KatharinenM in Wild-
dad kann vom Mat bis September au bedürftige Kraake
von württembergischer Staatsangehörigkeit auf vorschrifts¬
mäßiges Ansuchen, sowei die verfügbaren Mittel vud Ein¬
richtungen zwerchen, gewahrt werden:
1) freies Bad « it unentgeltlicher Ausnahme und Ber-

pfleguag in dem KatharinenM,
2) freies Bad

g, mit eine« G atial von 25
5. ohne Gratial.

3) Aufnahme iu das KatharinenM gegen Entschädigung.
Diese kau« sowohl Eolchiu, die in den Genoß von

Ziffer2 eingchtzt find, als auch anderen bedürftigen
Kranken bewilligt werde», deren Leiden die Unterbring¬
ung iu dem KatharinenM besonders wünschenswert
macht. Die Entschädigung beträgt für den Berpfleg-
ungstag2 ^ 75 --z und. sofern nicht Freibäder ver«
willigt find, für jedes Bad 70 --Z. Hi-für ist auf die
ganze Badezeit(bei Männern 24, bei Frauen 28 Tage)
vor de« Eintritt VorausbrzahlMg oder Sicherheit zu
lüstrv.

Ausgeschlossen von obigen Vergünstigungen find:
a. Personen, welche mit ansteckenden Krankheiten be¬

haftet sind,
5. solche, die an Krankheiten leiden, zu deren Linderung

Badekuren erfahrungsgemäß nicht bettrage«, vor
Allem also mit fieberhaften oder Konsumtionskrauk-
heilen, hochgradigen organischen Herzleiden, chronischen
Haatausschlägmu. a. Behaftete,

e. solcheK.auke, für deren Leide« eine mehrmalige Be¬
nützung des LandeSbadeS einen günstigen Erfolg
nicht gehabt hat.

Die Einsetzung in die bezeichneten Vergünstigungen
kau» u«r erlaagt werde« a«f Grund vo« Gesu¬
chen, welche unter genauer Beachtung nachstehender Be¬
stimmungen durch VumMnug der Kgl. Oberämter späte¬
ste«- bi< zu« LS. März dS. I *. bei der Kgl. Bad-
Verwaltung Wllddav emzu eichen find. Dabei wird vor
allem aufmerksam gemacht, daß nur solche Gesuche iu Be¬
handlung gknommeuw rdeu könne», welche vo» de« K.
Oberämter» übergeben werden. Zur Vermeidung von
Wrtterung-n werden diese ersucht, die Vorlagen hinsichtlich
Ihrer Vorichrtftsmäßizkeitzu prüfen und zu begutachten.

Im übrigen ist hinstchtlich der Gesuche folgendes
bestimmt:
1) sie stad za belegen mit eine« gemeiuderätliche»

oberamtlich beglaubigte» Zeugnisse, welches zu
enthalten hat:
s. dm vollständigen Namen und Wohnort, das Alter

und Gewerbe des Bittstellers,
d. dessen Prädikat, erstandene Strafen, Vermögen?- u.

ErwerbSverhältuiffe, nameutlich auch Auskunft dar¬
über, ob der Kranke eine Unfall-, Invaliden- oder
Altersrente bezieht ober ob von einer BerufSg'uoffen-
schaft, Krankenkasse rc. die Kosten der Badekur ganz
over teilweise getragen werden,

e. eine Nachweisnng darüber, daß die zur Unterstützung
verpflichteten Gemeinde- und StiftuugSkafien den
Bittsteller für den Gebrauch der Badekur nicht oder
nicht vollständig unterstützen können,

ä. die Erklärung, daß die Armevbehörde oder eine an¬
dere zahlungsfähige Behörde oder Privatperson
Sicherheit leiste für die Deckung derjenigen«osten,
welche nicht von dem KatharinenM bezahlt werden,
z. B. für Her- und Heimreise, für längeren Aufent¬
halt, für Sterbfall usw.

Da diese gemeinderätltcheu Zeugnisse sehr häufig
nicht vorschriftsmäßig ausgestellt werden und deshalb
zur Ergänzung— oft wiederholt— zurückgeschickt
werden mußten, so hat die Kgl. Badverwaltung ein
Formular für die gemriuderätlicheu Zeugnisse anSge-

/ fertigt, welches bei der W. KohlhamAer'scheu Bnch-
druckerei iu Stuttgart bezogen werden kann.

2) Dem Gesuch ist ferner beiznlegeu ein eingehender ärzt¬
licher Kea«ke»bericht. Dieser muß von einem
approbierten Arzte, oder einem höheren Wundärzte
ausgestellt und nnterzrichvet sein und darf dem Kranken
oder dessen Angehörigen «icht »sfe« übergeben werden,
sondern ist den Gemeindebehörden stets verschlösse«
zvzastellen.

D:r Krankenbericht hat namentlich
a. über Entstehung und Verlauf der vorliegenden Er¬

krankung, sowie über die seitherige Behandlung und
den gegenwärtigen Zustand die zur richtigen Beurteil¬
ung des Falles nötigen Einzelheiten alle genau zu
enthalten.

(Verweisung auf iu früheren Jahren e?ngesch?ckte
Zeugnisse ist nicht zulässig.)

d. darüber Auskunft zu geben, ob nach Ansicht des
Arztes eine Badekar tu Wildbad indiziert und ob
durch eine solche die Herstellung des Kranken oder
eine wesentliche Linderung«it einiger Wahrschein¬
lichkeit zu erwarten ist,

v. sich bestimmt darüber auszusprechen, ob und inwie¬
weit vermöge ftineS körperlichen Zustandes der Bitt¬
steller imstande ist, sich selbst Hilfe zu leisten,
namentlich ob er gehen kann oder ob er gefahren
und getragen werden muß.

Die Bittsteller haben die nach vorauSgegaugeuer höherer
Entschließung erfolgende Einberufung durch dieK. Badver-
waltuugz« Hause abz«warte«. Wer sich früher in
Wildbad eiufiadeu würde, könnte nur gegen Bezahlung der
Laxe die Bäder gebrauchen und hätte iu Ermangelung der
erforderlichen Mittel zum Aufenthalte in Wildbad die
Znrückiieferuug in die Heimat zu gewärtigen.

SS wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß
die fernere Gestattung-es Aufenthalts der einzelnen Kranken
in dem«athartuevstist ganz davon abhäsgt, ob die iu de«

Zeugnissen angegebenen Verhältnisse nach de« Eintritt der
Kranken mit dem Tatb-stiode übereinstimmend grfuud«
werden. Genaue Ausstellung namentlich der ärztlichen
Krankenberichte ist daher im eigenen Interesse der Kranken
dringend notwendig.

Von den Gemeindebehörden wird mit aller Bestimmt¬
heit erwartet, daß sie Leuten, welche nicht zu deuUibe-
mittelteu gehöre«, oder solchen, von welchen eine Belästigung
der Kurgäste zu befürchten wäre, keine Zmgniffe ausstcllen.

Gesuche, welche »ach dem LS. März eiukommcu,
werden««r iu besonders dri«ge«de» Fälle« be-
räckstchttgt.

Gesuche, welche den vorstehenden Anordnungen nicht
entsprechen, insbesondere solche, welche ung nügeude ärztliche
Zeugnisse enthalten, müßten als portopflichtige Dienstsache
zur Ergänzung zurückgegebev werde«.

Endlich wird noch besonder» darauf aufmerksam ge-
«acht, daß nachträglich beimK. Badkommissär vud beim
K. Badarzt mündlich vorgetrageue Gesuche um Freibäder
nur dann Berücksichtigung finden könne«, wenn die erforder¬
lichen Zeugnisse betgebracht find.

Wtldbad, den5. Januar 1909.A Badverwatt««- .

Deutsch-Südwestasrika als Allsiedlullgskolouie.
So hoch auch der Wert mancher Kolonien als Plantagen-

kolonieu stehen mag, denen manche Länder von sonst ver-
hältuismäßig untergeordneter politischer Bedeutung, wie
Holland, ihren bedeutenden Wohlstand und ihre tatsächliche
Bedeutung verdanken, so dürfte doch unter allen Umständen
der Wert einer Stedlaugskolouie höher za veranschlagen
sein. Durch eine StedlnugSkolonie ist einem Staate Ge-
legeuhett gegeben, etwa» hrrvorzubringe«, was höher steht
als Baumwolle und Kakao und sonstige hochbezahlte Tropen-
kolouialerzeuguifie, nämlich einen Ableger vom eigenen Volk.

Bon den Kolonien, die Deutschland vor einer Reihe
von Iah m errungen hat, kommt nur eine einzige für die
danernde Aufiedlung der Weißen im großen Maßstale iu
Betracht, Deutsch-Südwestafrika iu dem viel deutsches Blut
geflossen ist, und das uns gerade deshalb besonders lieb
sei« sollte. Seine Hauptbedeutung wird für absehbare Zelt
in der Landwirtschaft und der Weidewirtschaft liegen.
Während Waldbestände verhältnismäßig gering sind, zieht
sich von Norden nach Süden.durch daS Schutzgebiet ein
etwa 55 000 da umfassendes Weidegebtet, das zum größten
Teil sich besovd rS für Rtadviehweidm und iu anderen
«it bestimmten Buscharteu bewachsenen Gegenden für Schaf-
und Augoraztegeuzucht eignet. Ganz bedeutend kann der
Wert dieses Gebietes gehoben wachen durch Anlage weiterer
Brunnen und besonders durch Bewässerungsanlagen, sofern
diese bei dem bekannten Wassermangel de» Lande- möglich
stad. Dabei darf «au damit rechnen, auS einzelnen Kul¬
turen, wie der Luzerueukultur, die dort 6 bis 8 Schnitte
liefert, oder durch den Anbau von MaiS und Getreide,
sowie Wein, Obst und Gemüse einenb trächtlicheu Ratzen
auch aus verhältnismäßig kleinen Laut flächen zu ziehen.

Abenteuer des Shrrlock Holmes
vonS »«a« Doyle.

Dir Verschwundene Braut.
(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

„Es ist wirklich recht gnädig von Seiner Lordschafi
daß er meine« Kopf die Ehre erweist, ihn mit de« seiuigei
aus eine Stufe zu stellen," meinte Shrrlock Holmes lachend
„Auf dieses lange Kreuzverhör hin habe ich aber ei« klein
Afrtschung und eine Zigarre verdient. Ich war mit«ein«
Schlußfolgerungen übrigen» bereits im reinen, ehe uns«
Besuch»schien."

„Mein lieber Holmes!"
»U"ttr uleiuru Aufzeichnungen befinden sich mehr«

ähnliche Fälle, aber, wie schon erwähnt, ist eS noch bei keiner
so flink gegangen. Das Berhör machte weine Bermutuu
°«r r°r Gewißheit. Et» Indizienbeweis ist gelegentlte
ordentlich überzeugend, namentlich wenn auch daS übriges
genau dazu paßt.-

-Aber ich habe doch alles mit augehört, so gut wie du.
u. «5? ^ rMgs aber ohne die Kenntnis der früheren Fäll,
me mir so sehr zu statten kommt. Da war ein Fall vo
Aigen Jahren, wo- doch da kommt ja Lestradö Hall
Lestrade. Aeu Abend! Dort drüben steht Ihr Stamm
gla» und hier ist die Zigarrenkiste."
_ » tu einer hell« Jacke uu
Hellem Halstuch, wa» ihm ein ganz seemännische»AuSsehv

gab, in der Hand trug er eine schwarze Reisetasche. Nach
kurzem Gruße ließ er sich nieder und steckte sich die auge-
botene Zigarre an.

„WaS ist denn loS?" fragte Holmes mit einem Zwinkern
seiner Augen. „Sie sehen ja recht mißmutig ans."

„Bin ich auch. Diese LeufelSgeschtchte mit der Hoch¬
zeit Lord St. SimouSl Ich weiß nicht, an welchem Zipfel
ich da« Geschäft ausaffeu soll!"

„Wirklich! das ist mir überraschend."
„Hat man je von einer so vertrakten Geschichte gehört?

Sobald ich meine, ich habe ein« Fad« gefunden, schlüpft
er mir wieder durch die Finger, den ganzen Tag habe ich
mich daran abgearbettet."

„Und gewaltig naß find Sie scheint'- dabei geworden."
versetzte Holmes, sein« Rockärmel befühlend.

„Ja. Ich habe dm Kanal auSfischen lassen."
„Wozu denn daS, um Gottes willen?"
„Um dm Leichnam von Lady Gt. Simon zu suchen."
Sherlock Holmes lehnte sich tu seinen Stuhl znrück und

lachte aus volle« Halse.
„Haben Sie auch daS Bassin des Springbrunnens auf

de« Trafalgarplatz auSfischen lassen?" fragte er.
„Wieso? Warum daS?"
„Weil Sie gerade so viel Aussicht halt« , dort die

Leiche zu find« , wie tm Kanal."
Lestrade warf ein« zornig« Blick auf» einen Freund.

„LS scheint, Sie find schon vollständigi« klar« über alles!"
sagte er gereizt.

„Nun, ich habe zwar erst eben den Verlauf der Sache
vernommen, aber meine Anficht habe ich mir geblldet."

„So! Daun find Sie wohl der Meinung, der Kanal
habe gar nichts mit der Sache zu tun?"

„Ich halte eS für höchst unwahrscheinlich."
„Wollen Sie daun vielleicht die Güte haben mir zu

erklären, wie diese Sach« hier htueingekommeu find?" Da¬
mit öffnete er seine Tasche, aus welcher ein Brautkleid au»
verblaßter Seide, rin Paar weiße Atlasschuhe, ein Braut¬
kranz und Schleier herauSfielru, alle» vom Wasser durch¬
weicht und verdorben. „So," sagte er, und legte noch ein«
ganz neuen Ehering oben Ms den Hanfe», „nun knack«
Sie mir 'mal diese Nuß, Herr HolmcS."

„Also aus dem Kanal find die Sach« heranfgeholt
worden?" versetzte mein Freund und blieS dabei blaue Ringe tu
die Lait.

„Nein, ein Parkhüter sah sie in der Nähe de- Ufer»
schwimm« ; mau hat sie als der Lady gehörig erkannt; uu»
dachte ich, find die Kleider da, so wird die Leiche auch nicht
wett davon sein."

„Dieser wunderbar« Logik zufolge müßte«au als«
die Leiche eines Verstorben« stets iu der Nähe seine»
Kleiderschrankes find« . Und bitte, sag« Sie mir doch,
wa» hofften Sie dem dadurch zu erreichen?"

„Einen Beweis für die Beteiligung der Flora Rtllar
au de» verschwind« der vermißten."

„Tut mir leid, aber da» wird schwer Hallen."
Kortsvtznug folgt.)



Abgesehen von derartigen Möglichkeiten einer künstlichen
Bewässerung wird fich der Ackerbau im all emetnm um in
einigen engbegr -nztm Gebieten , Tälern und Viehs , einbürgern
lassen . Loch darf die Bedeutung auch dieses landwirt¬
schaftlichen Zweiges für die Kolonie nicht übersehen werden,
da dadurch die Kolonie unabhängig würde und der fremden
E ufuhr und außerdem bei Hungersnöten die Eingeborenen
wie auch das Vieh einen starten Rückhalt in einem derartigen
Ack rbau haben wü .deu . Abgesehen von solchen bewässer¬
ung - fähigen Gegenden ist der Betrieb von Garten - und
Ackerbau ohne diese Vorbedingung um in einigen Gebieten
des NordwesteuS der Kolouie möglich , tu der näheren uud
weiteren U ngebung des Waterberg «. wo fich auch ausge¬
dehnte Waldungen best den, die der Landschaft einen nuferer
deutschen Landschaft ähnlichen uud dem Deutschen auheimelnde«
Charakter aufdrückeu . Dort dürfte eS auch möglich sei»,
Kleinsiedlungen , die fich besonders mit Obst - und TabakS-
bau nsw . befass ,'N, auznlegen . Eine große Zukauft dürft«
auch die Etranßenzacht haben , die ganz besonders überall
dort angebracht erscheint , wo ein Luzeruenbau möglich ist,
da mau dort die Tiere in verhältnismäßig engen Um¬
friedigungen halten kann , wo fie gleichzeitig ihreNahrung finden.

Neben de» Ackerbau dürste auch de« Bergbau eine
große Zukunft in büdwestaftika beschicken sein, besonders
wenn es möglich sein sollte , worauf mancherlei Zeichen
hindeuteu , dort auch noch Kohlen zu schürfen, wodurch fich
einmal der Mineubetrteb wesentlich verbilligen würde und
es fich außerdem ermöglichen ließe , manche Erdsorteu , die
den Transport nach Europa nicht lohnen , an Ort uud
Stelle za verhütten . Außerdem würde für den Gesamt-
Wohlstand der Kolonie ein in der LergwrrkSiudvstrie be¬
schäftigter starker Arbeiter - und Beamteustaud von größter
Bedeutung sein, schon als Abnehmer für zahlreiche dort
hoch bezahlte landwirtschaftliche Erzeugnisse , die fich, wie
Gemüse , nicht gut aasführeu lassen.

Bon besonderem Werte sür die Kolonie find die dort
vorhandenen Arbeitskräfte , von denen in erster Linie der
Herero wegen seiner natürlichen Körprrkraft für schwere
Arbeit uud außerdem vornehmlich als Viehzüchter in Betracht
kommt Es kann, ganz abgesehen von menschlichen Gesichts¬
punkten , durchaus nicht das Ziel unserer Kolouialpslitik
sein, die Eiageboreneubevölkeruug dort zu verdränge » , well
wir , um Südwestafrtka wirtschaftlich auSzugestalteu , billige
Arbeitskräfte brauchen und der Europäer bei dem
hohen Preise der dort für alle Sulturerzeuguiffe
bezahlt wird , nicht so billig arbeiten kann . Wir
haben also in Südwestafrtka ein angemessenes Betätigungs¬
feld , welches verdient , daß deutscher Unternehmungsgeist nach
ihm die Hand anSstreckt.

VoMilche HleSerficht.
Der dentsche Ha »belStag trat am Montag in

Berlin zu seiner diesjährige » Tagung zusammen , deren
Programm fast ganz von der Reichsfinanzrrform ausgefüllt
wird . Begrüßt wurde die Tagung vom Staatssekretär
Dr . von Bethmaua -Hollweg und vom ReichSschatzsekre-
tär Stzdov . Letzterer verwies auf die Agitation gegen
die Steuervorlagen und führte daun auS : Der Weis¬

heit letzter Schluß ist: Kann die Deckung des Defizits,
für das die Mittel fehlen , einfach um drei Jahre verschoben
werden ? Mir kommt die Stundung der Matrikularbetträge
ungefähr so vor , als wenn eine offene Handelsgesellschaft
ihre Lage dadurch verbessern wollte , daß sie für das ent¬
standene Defizit Akzepte ihrer Gesellschafter auuimmmt , die
niemals eiugelöst werden sollen . Wohin hat uns die Auf¬
schiebung der Matrikularbetträge geführt ? Der Schatz-
auwetsougSkredit stellt fich für 1908/09 auf 475000000 ^
und ist schon überschritten durch die Zuhilfenahme des
Auleih -kreditS . Ich muß daher von neuem au den Reichs¬
tag mit der Bitte um Gewährung eines neuen Schatzan-
weisuugSkreditS in Höhe von 100 Millionen Mark
herantreteu . WaS wir nicht durch Schatzanwrisuugeu
bezahlen können , muß durch Anleihen bezahlt werden . Die
Fehlbeträge betragen in den Jahren 1906 : 28 Millionen.
1907 : 55 Millionen , 1908 : 190 Millionen und für 1909
haben wir einen ungedeckten Fehlbetrag von 207 Millionen.
Hier ist Abhilft nötig . Unter den j tzigeu Zuständen leidet
unser Ansehen t» Ausland . Gegen j des einzelne Steuer-
Projekt hat fich ein Sturm der Entrüstung erhoben . ES
ist nicht zu leugnen , daß die Steuern vorübergehend einen
Eingriff in das wirtschaftliche Leben zur Folge haben,
aber war wird , wem die Mnavzrrsorm nicht zustande
kommt ? Das heilige römische Reich ist daran zugrunde
gegangen , daß die RrichSstände nicht die Mittel gewährt hatten,
um die Interessen der Gesamtheit wahrurhmen zu können.

Da » schweizerische Aktionskomitee für den Sr-
treibe - uud Mchldohkott gegen Deutschland hat fich am
SamStag gedltdet . Jedenfalls wird fich der Boykott zu¬
nächst auf deutsches Getreide beschränken. Die Antwort
der deutschen Regierung auf dir letzten schweizerischen
Vorstellungen befindet fich bereits in den Händen deS
schweizerischen Buudrsrats , der aber »och keine Stellung zu
ihr genommen hat . In den schweizerischen MSllrrkretseu
werden darum Schritte getan , um dir sofortige Einberufung
einer außerordentlichen Session der Bundesversammlung zu
veranlassen.

Rach Meldmaze » «« » de« Orient ist dar An¬
gebot Oesterreich -llogarnS , das allenthalben den besten
Eindruck gemacht hat und von dem « au hofft , daß eS zu
einer baldigen befriedigenden Lösung der Balkankrise führen
wird , dem türkischen Mluisterrat unterbreitet worden , dessen
Beschlüsse jedoch noch unbekannt find . Mau glaubt jedoch
riichr, daß das Angebot zurückgewiesen wird , zumal der

österreich-ungarische Botschafter de« Großwefir erklärt hatte,
daß eine Ablehnung mit einem sofortigen Abbruch aller
Beziehungen gleichbedeutend wäre . — Die Pforte hat die
Protestresolution , die am SamStag auf dem Volksmeetiug
gegen die Annexion Kretas durch Griechenland gefaßt würde,
an die türkischen Botschafter gesandt , damit diese sie den
Mächten übergeben . — AuS Saloniki wird gemeldet , daß
die bulgarische Geistlichkeit im ganzen Gebiet die Bevölkerung
zur Verweigerung der Steuerzahlung au die türkische
Regierung aushetzt.

Der englische Kr1rg»« 1«1ster Haldane hielt in
Ediuburg eine Rede , in der er ausführte , wenn er die gegen¬
wärtig Lage betreffend daS Oberhaus nicht mißverstehe , so
würde diese nicht mehr von langer Dauer sein. ES würden
Schritte unternommen , um die Schwerkraft des politische«
Einflusses , ohne den eine wirkliche Demokratie nicht existieren
könne , in die richtige Lage zu bringen. _

WSrttembergischer Landtag.
r . St » ttgart , 12 . Jan . Zweite Kammer . Die

Debatte über die Höchstschülerzahl in der LolkSschule,
die das Haus bereits in 2 vollen Sitzungen beschäftigt hat,
ist heute nachmittag fortgesetzt worden . Hey manu ( Soz .)
«achte längere , meist nur rein politische Ausführungen , die,
als fie sich aus die Berichterstattung des Deutschen Bolks-
blatteS erstrcckteu, ihm einen Mahnruf des Präsidenten zur
Sache eiutrugen . Einen Ordnungsruf zog er sich zu, als
er dem Abg . Weber dir Möglichkeit der freie « Meinungs¬
äußerung absprach . Die Berechnungen der Regierung über
die durch den sozialdemokratischen Antrag , die Höchstschüler¬
zahl aus 40 sestzusetzev, entstehenden Kosten , nannte er
maßlos schematisch uud übertrieben , welchem Borwurf
vom Ministerialrat Marquardt entgegengetreten wurde.
Au de» Ergebnis der Berechnungen seien dis Verhältnisse
aber nicht die Regierung schuld. Schick (Ztr .) betonte,
daß eS fich heute nicht um die Aufstellung eines Programms,
sondern um die Schaffung eines durchführbahreu Gesetzes
handle . Er trat sür den Rrgierungseutwmf ein.
Minister von Fleischhauer bestritt , daß di« Einführung
der Stmaltauschule eine bedeutende Kostenersparnis zur Folge
haben würde , mit welchem Argument Htldrubraud den
sozialdemokratischen Antrag befürwortet hatte . Der Kom-
misstouSautrag werde fich in absehbarer Zeit nicht durch¬
führen lassen . Der Minister sprach fich dann gegen den
Antrag Schick auS , daß der Staat die den bedürftigen
Gemeinden durch die Herabsetzung der Schülerzahl entstehen-
den Mehrkosten übernehme . Der Abänderun -Mntrag Lte-
schiug, statt bedürftige Gemeinde » zu sagen , Gemeinden , in
denen die Gemeiudeuwlage mehr als 10 Prozent beträgt,
sei sür die Regierung niemals annehmbar , da das bet mehr
als 50 Prozent aller Gemeinden , nämlich in 1039 der Fall
fei uud da der Antrag der erste Schritt zur Urbernayme
der Schullasteu auf den Staat sei und dabei viele Unge¬
rechtigkeiten in fich schließen würde . Dem in einer Reso-
luttou ansgrdrückteu Verlangen , eine Ueberficht zu geben
über die Höhe der angeküudtgteu allgemeine » Beamteuauf«
befferung , könne bet der Unsicherheit der Finanzlage nicht
entsprochen werden . Er sehe auch keine Notwendigkeit ein,
diese Frage mit der Novelle zu verquicken. Dr . Wolfs
(B . K.) wies den Vorwurf zurück, daß die Koasrrvativeu
an der Teuerung schuld seien. Die Schuld trage vielmehr
die Steigerung der Löhne . Ein Aschenbrödel sei die Volks¬
schule nicht . Liesch tag (B .) empfahl seinen Antrag . Bel
einer Resolution würde alles ins Ermessen der Regierung
gestellt werden . Löchuer (B .) hob hervor , daß die
Bestimmungen über die Höchsts chülerzahl nur für 42,7
Prozent aller Gemeinden aktuell werden würden.
Dr . Mülberger (D .P ) wies einige Angriffe der ASgg.
HUdeubrand und Heymauu zurück. Remb old - Gmünd
(Ztr .) befürwortete den Antrag Schick, der fich nicht bloß
auf die persönlichen , sondern auch aus die sachlichen Lasten
der Gemeinden beziehe. Minister v. Fleischhauer erklärte
demgegenüber , er wolle keinen Zweifel darüber lassen , daß
auch der Antrag Schick unannehmbar sei. Dr . Hieb er
(D .P .) bemerkte , das Zentrum werde daS Gesetz ablehueu,
es möge auSfallen wie eS wolle , und begründete daun seinen
Antrag , die Frage deS prozentualen Verhältnisses der Zahl
Lehrerinnen zu der der Lehrer der BollSschnlkommisston zu
überweisen . Die etwa ' /« Stunden tu Anspruch nehmende
Abstimmung zeigte in allen wesentlichen Fragen das Zu¬
sammengehen von Bolkspartet , Deutscher Partei and Sozial¬
demokratie einerseits sowie von Zentrum uud Bauernbund
andererseits bei jeweils sehr geringer Sttmmevdiffereuz.
Zunächst wurde der soz. Antrag , die Höchstschülrrzahl auf
40 sestzusetzeu, gegen dt - Stimmen der Sozialdemokraten
avgelehut . Die Anträge deS Zentrums aas Wiederher¬
stellung der RegieruugSoortage zu den Art . 8 uud 9
(Höchftschülerzahl 70 ) werden mit 41 gegen 40 Stimmen
des Zentrums und deS Bauernbunds abgelehut uud der
Sommisstonsantrag zu An . 8 (Höchstschülerzahl 60)
mit 41 gegen 40 , der za Art . 9 mit 42 gegen 38 Stimmen
angenommen . Der Antrag Schick wurde nebst den zu
ihm gestellten Abändernutzsünträgeu abgelehvt . Die Reso¬
lutionen wurden mit Ausnahme derjenigen beir . die Be-
amteuausbtfferuug ebenso der AntragHieber angenommen.
Morgen Fortsetzung . _

Stuttgart , 12. Jan. Zu de« Steuergesrtz betr. die
12 ' /»ige Erhöhung der Einkommensteuer teilt die Regierung
dem Landtage aut , daß die Vorbereitungen für die Auf.
stelluug eines Gesetzentwurfes über dir Weiterbildung deS
direkten SteuerwesenS noch längere Zeit in Anspruch nehmen
werden . Die Regierung wird jedoch dem Landtage dem¬
nächst eine besondere Denkschrift über ihre bisherigen Schritte
zur Einleitung einer umfassenden Steuerreform zergehen lassen.

Gcrges-WeuigkeiLen.
Aus Stadt usd Land.

Nagold, den 18. Januar 1909.

* Bo « W -tt-r. Es ist wieder eis Umschlag in
der Witterung etngetreteu . Schöner ist das gegenwärtige
Tanwüter mit nachzrfslgter GlatteiSbtldnng keinesweaS , als
da « vorausgegaugene Frostwetter mit klarer reiner Winter¬
lust . Kein Wintersport mehr , aber beschwerliches Gehen
auf Weg und Steg , statt klarer Last , atembeuehmeuder Nebel.
Lieber wieder kälter uud schöner.

- * Die Ha »dwerr- ka« « er Rt « tti«ger» « acht im
Inseratenteil unserer heutigen Nnmmer aas vie V -ranstal-
tuug von Meisterprüfungen in den Monaten März und
April d. I . aufmerksam . Wir selbst möchten nicht verfehlen,
noch darauf hiuzuweiseu , daß durch das am 1. Oktober v.
I . in Kraft getretene Gesetz vom 30 . Mai 1908 (sogenannter
kleiner Befähigungsnachweis ) künftig nur noch derjenige
Handwerker berechtigt ist, Lehrlinge zu halten , welcher die
Meisterp :üfung mit Erfolg bestanden hat ; abgesehen von
älteren Handwerkern , welche diese Befugnis durch die Ver¬
waltungsbehörde erlangen können . Da unter diesen Um¬
ständen eine zahlreiche Beteiligung an den Prüfungen in
Aussicht zu nehmen ist, wird fich die rechtzeitige Anmeldung
besonders empfehlen.

Wieviel trinkt der Württemberg « Bier ? Nach
einer statistischen Berechnung kommen auf den Kops 164
Liter Bier , 12,01 Liter Wein , 41,8 Liter Obstmost , 3,86
Liter Branntwein . Champagner , Beerwetu und Kuustmost
find hierunter nicht begriffen . Im Biertrinker ; steht der
Württemberg !,: nur dem Bayer nach, der 236 Liter des
braunen Stoffes vertilgt , während der Badener fich mit
158 Liter , Elsaß -Lothringen gar mit 92 begnügt . Im
deutschen Reich kommen auf den Kopf 118 Liter Bier im
Durchschnitt . Der württembrrgtsche Bterdurst hat allerdings
etwas nachgelassen . Während in den Jahren 1889 bis
1893 noch 173 Liter Bier ans den Kopf jährlich kamen
uud der Verbrauch in dem Jahrfünft 1894 — 1898 auf
186 Liter stieg, ging derselbe in der Periode 1899 — 1902
ans 182 Liter zurück und sank 1903 —1906 aus 169 Liter,
immerhin noch ein schönes Qrantum . Der jährliche Geld¬
aufwand aber auf den Kopf der Bevölkerung berechnet sich
zu 74,82 und aus eine Hanshaltnsg rund 340

r . Re « tli » gr » , 11 . Jan . Kindliche Einfalt spricht
aus zwei Briefen , die ans Anlaß der Lotterte zum Bau
einer katholischen Kirche hierher gelaugt find . Ein biederer
Landman » a«S Berghülen OS . Blaubrursn , teilt zunächst
mit , daß er in Ulm ein LoS mit der Nr . 66 278 gekauft
habe und verpfändet sein Wort darauf , daß er 10000
dem 'Kircheubau zukommeu läßt , wenn er den ersten Haupt¬
treffer mit 40000 gewinnt : „bleibt noch für » ich
30000 Diese Rechnung stimmte nun freilich , doch
traut er der einen Losnummer nicht und verlangt ein
weiteres LoS per Nachnahme , damit die Chsvcru sür die
Anwartschaft auf den Haspttreffer günstiger seien, denn er
meint : „Eins wird daun schon den Haupttreffer gewinnen,
venu eS GotteS Wille ist ." Allein es war nicht Gottes
Wille , und so wird fich dieser Losinhaber bescheiden Müssen,
was er umso leichter kann , als noch viele andere ihre
Hoffnungen auf den Haupttreffer natürlicherweise gctäuW
sahen. Bescheiden ist eine arme Witwe in Stuttgart die
immer wieder ein LoS nimmt in der Hosfavug , fich und
ihre 4 Sinder einmal durch eine« Gewinn in bessere Ver¬
hältnisse za bringen . Sie bittet deshalb die Herren vom
Komitee inständig , ihrem Los Nr . 36121 zu einem Ge-
Vinn , „nur auch einige 109 zu verhelfen , „wenn fte'S
tun könnten ." Die Nummer ist dreimal , (oben zweimal)
peinlich genau ausgezeichnet . Aber so gerne die Herren dies
auch vielleicht getan hätten : sie ksuvteus eben nicht . Usd
so steht fich auch die arme Witwe mit ihren Kindern bitter
enttäuscht , denn nicht einmal mit 5 wurde ihr LoS ge¬
zogen. und auch die Berghüleurr Losnummer wurde nicht
ausgespielt . Es find dies zwei typische Beispiele von
gewohnheitsmäßigen Spielern , die - N «bar nicht leben
können, wenn fie nicht in irgendeiner Lotterie hoffe» dürfen,
so oft auch das Glück an ihnen vorbeizirht.

r Esslingen , 12 . Jan . Lei der gestern abend 5
Uhr stattgefandemn Beeidigung uud Nweinführnug der
aeuaewählteu Bürgerausschutzmitglteder gab der Stadtvor-
stand den üblichen Rückslick auf die wesentlichen Arbeiten
drS abgelanseurn Jahres , und einen Ausblick für bedeutende
Aufgaben der nächsten Zeit , wobei er n . a . zu letzterem
Punkte insbesordrre den Bau euer katholischen Schule,
Mittelschule uud eines Schulgebäudes in der Pliensauvor¬
stadt , bessere Verhältnisse auf der Burg , die Frage des
Anschlusses an die Stuttgarter Vorortsbahnm , den Aus all
von 40 000 ^ durch Wegfall der Flesschstener , verschiedene
Straßrnvrrbefseruugeu rc. erwähnte . Als Bürgerausschuß-
obmau « und Stellvertreter worden die seitherige » Hrrrm
Raff uud Hang wicderg 'wählt.

r . Heilbronn , 12 . Jan . Der in Tuttlingen wieder
verhaftete aas dem Ladwtgsburger Zuchthaus entsprungene
Sträfling Franz Karle von Heilörou « kiNgestaudeu,
daß er bei einem Bauern io Großgartach 185 ^ . Kleider
and Wertsachen gestohlen und auch in Eglosh -im und
Oberndorf verschiedene Etnbruchsdtebstähle verübt hat.

r Waldsee , 12 . Jan . Nachdem der Mördrr Hof¬
meister am Freitag seinem Opfer gegeuübrrgestellt und an
den Tatort geführt worden war , wurde er tu das hiesige
AmtSgertchtSgefängnis etugeliefert . Wohl zeigte er äuge.
stchtS seines Opfers einige Reue über seine Tat , doch scheint
diese bessere Regung bald wieder verschwunden zu sein,
s . .1» i kl nun ; freLcs Bearomeu
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an den Tag. Nach seinen Angaben ging er mit d r Er¬
mordeten. mit der er vor Abbüßung seiner Zuchthausstrafe
eiu Verhältnis gehabt hatte, einige hundert Meter auf der
Straße von Schweinhansm heraus und fragte sie daun, ob
sie ihn heiraten wolle. Als die Ludwig dies verneinte, gab
Hofmeister auS seinem Revolver drei Schöffe auf sie ab.
Eine Kugel traf in die Sch äse und durchbohrte den Kopf
bis auf die Haut der anderen Seite, die zweite ging sett-
UnaS in de» Nackea und die dritte in die Hüftevgegmd.
Nach vollbrachter Tat lnd der Mö.der den Revolver wieder,
um. wie er sagt, sich selbst zu erschießen. Doch habe ihm
der Mut dazu gefehlt. Sodann sei er auf eine etwa 150
Meter vom Tatort gelegene Anhöhe gegangen, um den Ver¬
lauf der Sache aus der Nähe zu beobachten. Von dieser
Aahöhe herab Hobe er auch den Maßnahmen der GerichtS-
kommisfian zugeschaut. Abends ging er dann nach Biberach,
wo bekanntlich seine Verhaftung im goldenen Löwen erfolgte.

r. F -ildichlhafe«, 12. Januar. Heute find vom
deutschen Kaiser hier verschied« e Dekorationen für das
Personal des Grafu Zeppelin eiugelaufe«. Mit dem Roten
Adlersrdeu IV. Klaffe wurden ausgezeichnet: Der General-
bevollmächtigte des Grafen Zeppelin, Kaufmann Uhlaud
«ud die Oberivgerlimre Dürr und Kober. Die Medaille
des Rote« Adlerorden erhielten die Monteure Liburda,
Schwarz uud Käst und Buchhalter Lang. Die Medaille
des KonmordmS Bootsführer Marx, Portier Kopp, Zim-
mermanu Lorenz uud Kätscher Pfeiffer. Die Jageuieure
Stahl vnd Losch uud die Luftfchlffkapstäue Hacker und Lau
wurden mit wertvollen Busennadeln bedacht.

Gerlchissasl.
r. GtMtgart, 11. Jan. (Strafkammer.) Ein

Tapeziermeister von hier wurde vom Schöffengericht zu
20 *6 Geldstrafe verurteilt, weil er am Postschalter eine«
Postbeamten gegenüber eine beleidigende Aeußrruug gebraucht
hatte. Gcgm das Urteil legte er Berufung eiu, das gleiche
tat der Staatsanwalt zu seine»Uaguusteu. Das BerufangS-
gericht belteS es jedoch bet der vom Schöffengericht ausge¬
sprochenen Strafe, indem es zu Gunsten des Angeklagten
berückstchtigte, daß er vorher durch eine Aenßeruug seitens
des Postbeamten gereizt worden war.

Deutsches Reich.
Mönche«, 12. Jan. Die Anklage der hiesigen

Staatsanwaltschaft gegen Peter Ganter, der den Reklame-
schwtudel mit de« Buch„Drppelte Moral" inszenierte,
lautet auf Betrug. Rechtsanwalt Maurmeier hat sein
Mandat infolge von Differenzen mit Ganter viedergrlegt.
Die Anträge auf Haftratlaffung wurden auch von den
oberen Instanzen abgewieseu.

Etae r«chloseT«t. Bei der Eiasargung drs ver¬
storbenen lljätzr. Sohnes deS Selteners zum MooSanderl
m Ergolding bei Regensburg zeigte eS sich, daß der Sarg
zu kurz bemessen war. Der Schreiner Fischer nah« kurzer¬
hand ein Beil, und während der Vater schaudernd das
Zimmer verließ, wurden der Leiche beide Füße nm so viel
abgehackt, daß fir iu den Sarg htneivpaßte. Durch Kinder
wurde die Freveltat ruchbar. Der Staatsanwalt beschäftigt
stch bereits mi: der Angelegenheit.

Kassel, 10. Januar. St . Bürokratius treibt nach
wie vor sem Wesen. Eiu kürzlich vom Mtlträ: entlassener
junger Manu hier erhielt dieser Tage eine Geldsendung von
fünf Pfennigen, die er jedoch sofort wieder an den Geld-
bürsträger als Bestellgeld geben mußte. Die Rtesmsenduug
rührte von seinem Truppenteil her, bei dem er noch 15 Z
Brotgeld zugut hatte. 10 «8 davon wurden von dem
Truppenteil als Porto verwandt; die übersandten5 ^ er¬
hielt daun der Postbote.

Magdeburg, 11. Jan. Ingenieur Grade erhob
stch heute mit fernem Flugapparat vier bis fünf Meter
hoch und durchflog denn tu zirka zwei Meter Höhe Strecken
bis zu 300 Meter».

Si .gr». Bei d« Reichstagsersatzwahli« Kreise
Siegn-Biedeakopf erhielt Mumm(christlich-sozial) 13429,

Vogel (nat.-lib.) 7820 Sti««ev, außerdem waren noch
Kandidaten von der freisinnigen Bereinigung, vomZ'ntru«
und noch einer von den christlich Sozialen aufgestellt. Es
ist Stichwahl zwischen Mumm uud Vogel erforderlich.

Eine wahre Geschichte vo« Grafe« Wartens
lebe». Ans Osfiziersfteise» wkd der„Hup." folgende
amüsante Geschichte vo« jetzt verstorbenen General Grafen
v. Wartensleben erzählt, die den Vorzug verbürgter Wahrheit
besitzt: Als Graf Wartmslebm die 7. Dragoner in
Saarbrücken kommandierte, verließ er eines TageS sein mit
einem Wachtposten des Regiments geschütztes Haus, um
sich zu einem Besuche zu begeben. Kaum hatte er die
HauSLüre verlasse», als er bemerkte, daß ihm die wohlge¬
füllte Zigarreutaschr fehlte. Dr er soeben stch von einer
Dame verabschiedet hatte, die oben bet seinen Verwandten
weilte, so zog er es vor, stch nicht mehr persönlich oben
blicken zu lasses. Kurz entschlossen wandte er stch an den
auf Posten stehenden Dragoner und befahl ihm, hinaufzu-
gehen und die Zigarrmtasche herunterzubringen. Der
Dragoner wendete sehr richtig ein, daß er seinen Posten
laut Instruktion unter keinen Umständen— nur bei
drohender Lebensgefahr, die andere Personen betrifft—
verlassen dürfe. Graf WartenSlebru nahm mit Befriedigung
hiervon Kenntnis und erklärte dem Posten, thn selbst ab-
lösen zu wollen. Er ließ sich den gezogenen Säbel des
MauueS überreichen«ud stand ans Posten, bis dieser wieder
mit der Zigarreutaschr hrrunterkam. Während dieser Zeit
kamen ein Rittmeister nnd einige andere Offiziere zufällig
vorbei, vor denen der Wachtposten zum nicht geringen Ber-
guügen der Offiziere vorschriftsmäßig präsentierte.

Ausland.
Ber », 11. Jan. Bon den gestern bei der Katastrophe

von Nax Verwundete« stad mehrere sgestorbm. Die Ge¬
samtzahl der Toten beträgt jetzt 31.

8o«do», 12. Jan. AuS FeS wird gemeldet, Mully
Mohamed sei plötzlich gestorben, er soll vergiftet worden sein.

Folgenschwere Explosion i« Kohlesschacht.
Nach einer Meldung auS Blue field (West-Virginia) habe«
durch eine Explosion iu der Lickbranch-Kohleugrube 10«
Arbeiter ihr Lehe« eiugebützt.

Eve« Hebt« bei« Zare«.
Sven Hedin wurde gestern vs« Zaren in längerer

Audieuz empfangen. Er sprach stch sehr entzückt über den
Empfang aus. Der Zar war von größter Liebenswürdig¬
keit gegen ihn nnd zeigte lebhaftes Interesse an den wissen-
schastltchm Erfolgen der Expedition des kühnen Forschers.
Die große Otffmtlichkfit erfährt erst später davon, de»«
Kontrakte gestatten Hedin vorläufig noch nicht, die Ergeb¬
nisse zu veröffentlichen. Der Zar hatte in seinem Kabinett
ein ansgevählteS Karteuwatertal aus gebreitet, in dem alle
mueu Entdeckungen deS Forschers vermerkt waren. SS
find ihrer nicht wenige. Bon Ladak ans wnrde die Reise
begonnen und ganz neue Wege etugeschlagrv, selten nur
wurden schon bekannte Pfade berührt. Im ganzen legte
Sven Hedin 4000 englische Mellen zurück in Begleitung
einer Schar von 26 Ladakeru, 130 Pferden und Maul¬
tieren. AIS alle Welt den Forscher schon verloren glaubte,
wauderte er im Herzen Tibers, ohne eine Möglichkeit za
habe», Nachricht von stch zu geben. Den Zarea interessierten
besonders dir neuen Gebirgskarteu, topographische Karte«
und PavoramaS, über die Hedinl '/t Stunde laug Vortrag
hielt. Des Rater al selbst ist in 30 Kisten verpackt über
Indien nach Stockholm gebracht worden. Beim Abschied
drückte der Zar Hedin wiederholt seinen Dank ans und fand
den kühnen Forscher außerordentlich wohl ausseheud, fast
jüngera!Svor 6 Jahren bei einem Petersburger Aufenthalt.
Sven Hedin äußerte: „Ich fühlte mich sehr wohl, war nie
krank, uud ebenso tapfer ertrugen meine Legletter alle
Strapazen, die nicht klein waren, jedoch« eine Tiere find
alle tot." Hedin begibt stch nach drei Tagen direkt nach
Stockholm, ohne iu Petersburg einen Vortrag gehalten zu
haben. In Stockholm wird er erst über seine Reise sprechen.

Sie dauerte3 Jahre3Monate. Hrdin ist von den Resultaten
hochbefrtedigt.

Das Erdbeben iu Süditalieu.
In Messina find die Mberlebeudm der Erdbeben-

katastrophe bemüht, den Handel wieder avfleben za lassen.
Gestern wmd» von den QaaiS die Trümmer weggrschafft,
Wagen uud Metkatschen verkehren wieder. Di-- Firma
Sorreutiuo beförderte auf dem Wasserwege 30000 Aisten
Zitronen. Stadere HaudelStretbmdev rfahren ebenso»it
verschiedenen Waren. Man wüascht vor alle», daß der
Hafen von Messina wieder hergestellt werde, wie er vor
dem Erdbeben gewesen ist. Die Erdvebru dauern au. ohne
indessen die Bevölkerung, die jetzt an die Erdstöße gewöhnt
ist, in Schrecken zu setzen. Die städtischen ZivilstavdSrk-
Mer stad vernichtet, aber eS sind Dupltkatregister auf dem
Gericht vorhanden, die unversehrt zu sein scheinen.

General Mazza telegraphierte aus Messina: Trotz
genauer Nachforschuogrn ist kein Urber lebender mehr auf-
gesunden worden. Gestern wurden 24 geborgene Leichen
beerdigt. Die Verteilung von Lebensmitteln erfolgt nach
wie vor. ES werden täglich etwa 64 000 Rationen au die
Bevölkerung verteilt.

In Reggio di Calabria gelang rS gestern eine«
Jufauttrieleutnaut uud2Fmerwehrmärmerrr, eiu Whrlges
Rädchen lebend ans den Trümmern hervorzuzieheu.

Hilfsaktion.
Die württ. Postaustalten find angewieskv worden, frei¬

willige Geldspenden für die durch das Erdbeben in Süd-
Italien geschädigt,n Personen anzmrehmen und an die Zev-
tralleituug dkS WohltätigkeitSvereinSiu Stuttgart ab-
zultesern.

Bei Beginn der vorgestrigen Versammlung der
Lübecker Bürgerschaft gedachte der Wortführer der
Erdbebenkatastrophe in Südtralieu uud wünschte, daß die
iu Lübeck eifrig betriebene Hilfsaktion einen guten Fortgang
nehme. — Bet d n Lübecker Sammelstelleu fiud bisher
über 10000 eingegaugen, die zumeist dem Deutschen
ZeutraihilsSkomitee zu geführt werden solle».

Vorgestern ist eine große Menge Material zum Ban
von Barackn in Regziv ansgrladea worden. Trotzdem
Sturmwind herrscht und strömender Regen uiedergrht, wird
die Errichtung von Schutzhütte« fortges-tzt. Von jetzt ab
werden Feldküche« tu Tätigkeit treten, aus denen L,brrs-
mtttel unentgeltlich oder sehr wohlfeil verabfolgt werden
sollen. Die Erdstöße nehmen au Zahl und Stärke ab.
Mau rech-ret damit, daß die tyrrhenische Esenbahnlivie
ihren Dienst wieder voll aufachmrn wird.

Literarisches.
Di « Ober «« «- - «ud Srmiuarstadt Sarrlgau mit Bezirk »,

gemeind ru . Dir Beschichte einer württemdergischenOberarmspadt
und ihre» Bezirk- . NaL vorhandenen gedruckten und vielen un¬
gedruckten Quellen für seine Vaterstadt und deren Umgebung volks¬
tümlich bearbeitet von Karl Conrad Mack . Verlag Schwnrevberg,
kruttgart , Kommiifion- verkaus: F . L Stau, Buchhandlung. Eaulgau.
Rottweil a N., Ich Hnmwler, Buchhandlung, vaulgau . Ferd
Bisenbach. Buchhandlung, Laulzou , Rems-Zeitung in Schw. Bmünd-
Die Chronik ist der Fürstin Pauline zu Weed gewidmet.

Echo» beim flüchtigen Blättern in dem Buch erkennt man, daß
rl geschrieben ist mit warmem Empfi »den und liebevollem Verständnis
für all da- , waS stch an da- Wort Heimat überhaupt knüpft Die
Chronik der Etvdt , der «ine Ansicht SaulgauS rorangestellt ist,
behandelt di» Geschichte der Stadt mit ihren * ch ckfalei, Kiiegknöten,
Hexrnprozrfsen, Sitten und Gebräuchen in kaepper Darstellung bi«
auf den heuligen Lag . Bon besonderem Jrte esse ist da- Faksimile
einer Handschrift vo« 2 Mat 1VS2, welche die Aufstellung Berlhold»
v. Rhrinselden al- GegenherzogS Friedrich I . v. Hohenstaufen de-
hindelt Interessant ist die Handschrift auch als erste urkundliche
Niederschrift deS Namen- »Wirlinitbnk .̂ Württemberg . Besondere
Aufmerksamkeit ist dem Laulgau von heute geschenkt. Da» Buch
wird da- Int,reffe , mit welchem man ihm im Oberland « «ntgrgen-
fieht, rechifertigrn. Seiner Heimat hat der Verfasser mit dem Buch»
einen Dienst erwiesen ap.

Zu beziehen durch dir V . W . Zeiser ' sche vuchhdlg , Nagold.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 2.
Druck und Verlag der G. W. Zaisrr 'schen Buchdruckerei l» « »t
Zatser, Nagold . — Für die Redaktion verauttvorllrL : kt Pan»

K. Forstamt Gtmmersseld.

Beighohverkauf.
Trrbmisfiott.

Am Mittwoch de« 20 . Ja ».
vormitt. 10 Uhr aus Staatswald
Euzwald Abt. Karleshülte, Hagwmd
Abt. Bremo: Rm. Nadelholz: 456
Roller, 588 Prügel. Dir Angebote
lind, auf die einzelnen Lose in Geld
auSgedrückt. nicht nach Prozenten,
von den Bietenden unterzeichnet
verschlossen und mit der Aufschrift
„Angebot ans Beigholz" spätestens
dis zu dem augsg-beuen Termin
beim Forstamt einzureichen. Bedingte
Angebote und solche, welche obige»
Bedingungen nicht entsprechen, wer.
dm nicht berücksichtigt. Die Eröff¬
nung fiudlt um 10'/. Uhri« Hirsch
in SiwmerSfeld statt. Los Verzeichnisse
und Offertformulare unentgeltlich
durchs Forstamt.

!!Brillen-.Zwicker!!
empfiehlt
« . LILxar , Uhrmacher Nagold.

Handwerkskammer Reutlingen

Meister-Prüfungen.
In den Monaten März nnd April dieses Jahres finden am Sitze

der Kammer wieder Meister-Prüfungen iu sämtlichen Gewerben statt.
Den Prüfungen geht ein ueuutägiger freiwilliger BorberettuugSkurS iu
Buchführung, Wechselkunde, Kalkulation, Gewerberecht und Gesetzeskunde
voraus, wofür das Unterrichtsgrld einschließlich der Aufwendungen für
Lehrmittel7 beträgt. Dieser Kars beginnt voraussichtlich am 4
Februar. Bet geuügmder Beteiligung werde« zwei Kurse adgehalten,
wovon der zweite wahrscheinlich am 18. Februar seinen Anfang rühmen
würde. Anmeldungen wozu die Formulare unentgeltlich vom Bureav
der Kammer bezogen werdm können, fiud»it de« Nachweis(Zeug¬
nisse oder amtliche Beglaubigung) einer mindestens3 jährigen Gesellenzeit
uud mit der Angabe, ob der BorbereitvngSkurS besucht werden will, bis
spätestens1. Februar an die HandwerkskammerEinzureichen. Mit der
Anmeldung ist die Prüfungsgebühr von 20 zu bezahlen. Die
Prüfungsgebühr kann mittelst Zahlkarte auf unser Postscheck-Konto
Nr. 847 etrrgezahlt werden.

Rentlittge», dm 12. Jan. 1909.
K. Bz-llmer. H. Freytag.

Eisenbahn-Paketadrejsen
2 Stück für 1 Pfg. find zu haben bei

>Vir emxksdlsL:
LkeslersuLMrungen
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Geschäftsbücher empfiehlt G . W . Zaiser.



SMnMmckSqiMHck.
Am Sonntag , den 17. ös .,

nachmittags 3 HlHv

Met im Gasthaus z. „Tra « b e" i» Nagold eine öffentliche

Werscrmmtung
«tt Vortrag de- Herrn LaudtagSavg. Kör «er über

Ernste Fragen der Reichs - n. Landespolitik.
Hiezn find Frenvde nud Mitglieder des Bundes der Landwirte

steuvdlichst elngeladen.
Der Jezsrksvorsttzende.

Krankenunterstuhungsverem
Aagokd.

Der Verein hält seine halbjährliche

Generalversammlung
am Sonntag , de« 17. Jannar

nachmittags 4 Uhr
im Gasthausz. „galdeueu Adler " uud werden die verehrl. aktive» und
pasfiveu Mitglieder ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1) Rechevschaftsbertcht.
2) Sonstiges.

Diejenigen, welche dem Verein betireten wollen, find Höst, eingeladen.
Altersgrenze 35.

Ter Ausschuß

_

Linlsäung.
D 'e ehemaligen Angehörigen des

Ulsnen-llegimrnts Nr. 20
von Nagold und Umgebung treffen sich am

Sonntag den 17. Jan . nachm . 3 Uhr
bei Kamerad Mayer zur Krone in Nagold zwecks

» « GprVvlirLiizx
der Teilnahme am RegimeutS -Fest.

Schöne

Wohnung
(4 3 Zimmer)

per sofort oder später ge¬
sucht.
Offerte a. d. Exped d. Bl.

werden gegen gute Sicherheit aus
Lichtmeß

ansznnehmen gesucht.
Auskunft erteilt die Exped. d. Bl.

Für eine ä 'tere Person wird eiu

Kosthaus
gesucht; dieselbe kann HauS- und
Feldgeschäfte arbe'tru ; auch wird
noch etwas Kostgeld bezahlt.

Näheres durch die Exped. d. Bl.

X.

U . ZikZDgDk

dls . § o1L

'M empMIl reinen tz

E für Magen - und Darmleidende,
Kranke , Rekonvaleszenten und Kinder.

Niederlagen bei:

Kerrn I . Kecky . Kond . u . Kafß . Attensteig,
„ Kaufen . Kutekunst , KaiterbacH,
„ „ WerußtzardL , Witöberg.
.. „ I . H . Kummet , Kütttingen,
.. ., With . Aentschter , Wotfetden.
„ „ Atrich Weefenrnayev , Sutz,
„ „ Josenhans L Kpeidet , Mötzingen,
„ „ Ttzeoöov Wall , KbHausen,
,. . . Kruft Kitzler , WoHrdorf.
„ ., Albert Waller , Kochdorf,

.. I . Ileifchle . Gberjettingen.
„ I - Geißler . Kündringen,

Krau Johanna Kugel , Kffringen,
„ Anna Widmaier . Walddorf.

Gesucht nach Tübingen ein sordeut-
liches, gut empfohlenes

MILSodsu
das schon in besserem Hause gedient
hat . Dasselbe muß mit Hilfe einer
Lauffrau die Hausarbeit besorgen
und etwas kochen können. Lohn, je
nach Leistung, von 240 ^ ab.

Eintritt kann gleich erfolgen.
Nähere Auskunft bei
Frau Stadtpfarrer Merz,

Nagold.

Bis Lichtm-ß wird rin fleißiges

aufs Land gesucht.
Von wem? — sagt die Exped.

d. » l.

Ein ordentliches, in allen Haus¬
arbeiten tüchtiges

Mädchen,
das einfach koche» kann, wird avf
1. Februar oder später bei gutem
Lohn gesucht. Autr . nebst Zeugu . an

Frau Major von Mühle « ,
Ludwigsburg,

vord. Schloßkraße 37.
«um» —< i

Suche bis Mitte Februar eiu
pünktliches erfahrenes

RiLüvI » « » »
nur für Zimmer.

Nagold.
Uotvl

Nagold.
Acht große, starke

ÄmieMt
und eine

illkkk Hobelbank
verkauft

Fr . Lutz. Schrewermstr.
Emmiuge « .

Einen noch garz neuen

irische«Asm
sowie ein

Aritschemvägek
«tt 6 Ztr . Tragkraft hat zu verkaufe«

Andreas « öettbrecht,
Hast»er.

AsW!ks1io«Z'Verzsi»«l!tnA
vom II. Januar dir mkl. Ib. Januar

Leävr » 8 ULr Lm

Metkodistenkspeiie in Nagolci.

Voltzdidliotkelf ffsgolä.
Statt Samstags werden bis auf wei¬

teres Bücher am v - NNerstag V0N 1—2
Uhr im Lokal der NMeüsedUle aus¬
geliehen.

Der Bibliothekar.

EberShardt , 12. Jan . 1909.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , F -runden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteil
nuff, daß unscr I. Vater , Binder , Schwager,!
Schwieger- nnd Großvater

Wriflian Wurkhardt
heute vormittag im Alter von 64 Jahren uner
wartet rasch verschieden ist.

Um stille Teilnahme Litte»

die trauernden Hiutelb'iebene«.
Beerdigung : Donnerstag mittag 1 Uhr. I

Schwarzwälder Lederkohlen- und
Kärtemittel-Werke

LuuiNmer unö Zisieir flrgilil

kmse««»kMnlmdschche
jede« Posten gegen Kasse.

Hflerte an Sammler erbeten.

5

Union voutsche veelsgsgesellschast in SlutlgsN , Leeiin , ceiprig.

WO
oo

—Zum  Udonnement empfehlen wir:

M Sucli kiirü»e
Mtdewährte , durchaus gediegene , bereits im

- - -  44 . sahl -gang ---------- - -
erscheinende illustrierte stamilienreitschrlft .'

Lesondere Vvrrüge:
öroste Ueichhaltigkeil , sorgfsitiggewsliUer interessanterInhalt,
viele prachtvolle Iliusteationen , austerordentliche Billigkeit.

jährlich 28 hefte . Preis für das Heft nur 30 pfg.

SIMMs!
üerllnWliitWgiimlüAMM.

jährlich 12 elegant in feinen gebundene,
reich illustrierte llande ûni Preise non nurje75pfg.

ln vi elen Millionen von gsnden verbreitet,  hat unsere
»Mbiiothek « chre Hauptaufgabe , jedem Uücherliebhader Se-
leaen heit ru geben rur Unlegung einer wirklich gediegenen,
spannendste Unterhaltung und eine unerschöpfliche rundgrube
der Wissens rugleich bietenden

pl-ivatbibliolhek,
wShrend ihres Z2j3hrigen gestehens stets aufs beste erfüllt.

Zu beziehen durch

«e«. N. UlsekMS»>!i!ii>li!. W!».
JseKhauseu.

Eine 30 Wochen trächtige

Zugkuh
hat zu verkaufen

Vottl . Käufer , Gipser.

? Ltsntdüro

farrksim"uL,"
llivulvstrassv 3 l.

Erscheint tLgtiä
mit Ausnahme d
Sonn - und Festto

Preis vierteljährl
hier 1.10 ^ , mit Tv
lohn 1.20  im Bez

und 10 Km-Berk<
1.2S im übri>

Württemberg 1.3kl
Monatsabonneuu

nach BerhSltni

^ 10

Erlaß a « die
uud FühruuA

Unter Stnw«
in der «r»en Faf
23 pro 1901) soll
ttirvrrgsstawmroll
»auesteu Beacl
rollen i« Ewzelu

I . In die 8
werde« :

a) alle iuuer
1889 gebor
erweislich g

v) die in der .
sich aumeldi

«) die sich naä
ä) die etwa tt

haltende»
entnommen«
angehörigke

s) die durch «
etwa sonstw

Wehrpfltchti,
Eintritt in da»
aktive Heer ring«
auch eiugerragen.

Bei AllSgetv
mkuude uud weil
Wanderung zum !

I « übrige«
Reichs- nud Staa
«abmr in die St>
Zisf . 2 d ;r WÄ
dem Oberamt zw

II . Der Ei,
rolle pro 1909
fchlechrsuamens l
ist hinter de« lei
bets genügender
wo bei eine« od
kommen ist ein
SS ist daranf z
richtigen Schreib!
die Militärpflicht

In der N«
Nr . 1 zu begiu
Anfangsbuchstabe
riert und zwar
raum zu Nachtr
Seburtsltsteu ist

U»eheliches
fchlechtSuamev ei

Abrrrtem

Dir

»Wirklich, «
Tone . „Und m
muffen, daß St
nicht sonderlich ,
letzten zwei Mi
Flora Millar ük

»Und wieso
»In dem L

stch ein Bifitenkw
Zettel . Und Hb
diesen vor Holm

e >r. « imor
ste, ohue L
Verschwind
Aufaugsbn
Zweifel ou
um ste vom Ha,
^ »Vortreffli«
find ,u der Tat
sehen." Damit
plötzlich wurde s
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